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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 


liche 225 is iſt 12 Silber d im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 
raͤn ationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Ver i ur allein in der Exp 
des ane e findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


gr. 38 


Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Praͤnumerant zahlt für feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffäge, 


wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingeruͤckt. 


. Tages neuigkeiten. 

Berlin, den 23. October⸗ Des Königs Mas 
ieftät haben dem Regierungs- Wund Bauraäth 
Wutzke zu Koͤnigsberg in Pr., bei Gelegenheit ſei⸗ 
ner Verſetzung in den Ruheſtand, den Titel eines 
Geheimen Regierungs- und Bauraths ſowie auch 
dem ordentlichen Profeffor in der mediziniſchen Fa⸗ 
kullaͤt der hieſigen Univerfität, Dr; Juͤngken, das 
Prädikat eines Geheimen Medizinal: Raths beizu⸗ 
legen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt haben 
den bisherigen ee Profeſſor und 

rediger, Licentiaten Karl Vogt hierſelbſt, zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät 

er Univerfität zu Greifswald zu ernennen geruht. 

Berlin, den 24. October. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem katholiſchen Ober:Pfarrer Acker⸗ 
mann zu Eſchweiler und dem emeritirten katholi; 


ſchen Pfarrer Kool zu Kleve den rothen Adlerorz 


den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Am 25. d. M. trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt) mit Seiner durchlauchtigen Familie und Ge⸗ 
folge von Mainz kommend in Goͤrlitz ein, übers 
nachteten im Gaſthof zum braunen Hirſch und ſetz⸗ 
ten am folgenden Morgen ihre Reife nach Fiſch— 
bach in Schleſien fort. 

Breslau, den 22. October. Man ſchreibt aus 
Freiſtadt vom 17. d. Folgendes: „Zwiſchen dem 
12, und 14, October wurde die herrſchaftlich Wall: 


witzſche Gruft an der Kirche zu Zolling im Freie 
ſtaͤdter Kreiſe gewaltſam erbrochen und dem darin 
ſeit dem 20. Juni 1800 ruhenden Leichnam Sr. 
Excellenz des Koͤn. Preuß. General-Lieutenant der 
Kavallerie, Herrn Eben von Brunnen, geweſenen 
Erb⸗, Lehn⸗ und Gerichtsherrn der Güter Wallo—⸗ 
witz und Zecklau, die Sporen und Uniform⸗Knoͤpfe, 
welche erſtere ſilberne, letztere aber nur plattirt ges 
weſen, geraubt. Das Verbrechen war um ſo ſchau— 
derhafter, weil dem Leichnam bei Veruͤbung des 
Raubes der linke Arm abgeriſſen wurde. Der 
Verbrecher iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden.“ 

In den Vormittagsſtunden des 20. Octobers 
ereignete ſich beim Abputzen eines Hauſes in der 
Schloͤſſergaſſe zu Dresden der Unglücksfall, daß 
aus der Hoͤhe der vierten Etage das Kaſtengeſtelle 
des ſchwebenden Geruͤſts — welches man durch 
Globen an zum Dache herausragende Balken be: 
feſtigt — durch das Zuſammenbrechen dieſer Bal- 
ken, mit drei darinnen befindlichen Maurern, her⸗ 
abſtürzte. Zwei dieſer Maurer flogen aus dem 
Kaſten auf das Straßenpflaſter und zerſchmetterten 
dabei ihre Glieder und Hirnſchalen dergeſtalt, daß 
fie für todt aufgehoben wurden; nur der dritte 
dieſer Maurer hatte ſich an einem ſchwebenden 
Seile feſtgehalten und war dadurch ohne ſtarke 
Verletzung auf den Fußboden gekommen. Gluͤck⸗ 
licher Weiſe war damit Niemand von den Vor⸗ 
uͤbergehenden verletzt worden. 


Miscellen, 


Berlin. Das Geburtsſeſt Sr. Koͤn. Hoheit 
des allgeliebten Kronprinzen wurde auch in dieſem 
Jahre wieder an vielen Orten durch beſondere 
Feierlichkeiten ausgezeichnet. In Brunau in 
Schleſien wurde an dieſem Tage die dort neuer: 
baute Kirche feierlich eingeweiht. — In Coblenz 
ward mit großen, entſprechenden Feierlichkei⸗ 
ten der Grundſtein zu dem neuen dort zu errichten⸗ 
den Freihaſen gelegt, wobei der Stein ſolgende 
Inſchrift erhielt: „Grundſtein des Freihafens zu 
Coblenz, gelegt am Geburtsfeſte Sr. Kön. Hoheit 
des Kronprinzen, den 15. October 1837, von den 
Behoͤrden der Stadt unter der Anleitung des Bau⸗ 
meiſters Vanderbergh.“ — In Vierſſen, im Regier. 
Bezirk Duͤſſeldorf wurde an dieſem Feſte der Grund⸗ 
ſtein zu einem allgemeinen Armen⸗Krankenhauſe 
gelegt, und in Halle an dieſem Tage das nunmehr 
vollendete neue Schauſpielhaus feierlich eingeweiht. 


In Kaliſch wird jetzt zu einem, zum Andenken 
der Muſterung von 1835 zu ſetzenden colloſſalen 
Denkmal, den aus Erz gegoſſenen Standbildern 
JJ. MM. des Kaiſers von Rußland und des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen, der Grund gelegt. 


Berlin, den 19. October. Die Koͤnigl. Ent⸗ 
ſcheidung, welche den Eiſenbahnen jetzt einzeln die 
Expropriation, unter denſelben Bedingungen wie 
bei Anlegung von Chauſſeen bewilligt, wird nun, 
wie man mit Gewißheit behaupten kann, ein rege⸗ 
res Fortſchreiten und die Ausficht auf nahe Vollen⸗ 
dung geſtatten. Die kraͤftige Art, mit welcher der 
Bau der Potsdamer Bahn gehandhabt wird, laͤßt 
hoffen, daß dieſelbe wohl mit Ende des naͤchſten 
Jahres befahren werden kann. Bei Zehlendorf 
nehmen die Erdarbeiten einen ſchnelleren Fortgang 
und die Rippen und Schienen ſind zur Probe auf 
eine Strecke gelegt worden. Zu gleicher Zeit wer⸗ 
den hier ſchon die Wagen gearbeitet und mehrere 
derſelben ſind bereits fertig. Die Locomotiven be⸗ 
zieht man aus England; indeß duͤrfte dies wohl 


nur mit den erſten der Fall ſeyn, da die hieſigen 
ſowohl als die rheiniſchen Maſchinenfabriken z 
Verſuchen und Anſtrengungen bereit find, — Mit 
großen Erwartungen ſieht man allgemein auf die 


Potsdamer Bahn, von welcher man mit Recht die 


bedeutenſten Reſultate, ganz beſonders auch in ma 
terieller Beziehung hofft, die allerdings ſehr vor? 
theilhaft auf den Cours der übrigen projectirten 
Bahnen wirken wuͤrden, deren Actien keineswegs | 


wie in andern Ländern im Steigen begriffen find: 


Vorzüglich iſt dies bei der Breslauer, der ober 


ſchleſiſchen und der Stettiner Bahn der Fall, welche 
als lange Bahnenſtrecken ſowohl als durch da 


miniſterielle Reſcript die Meinung und zwar mit 


mehr oder weniger Unrecht gegen ſich haben. Die 


Zeichner auf die Breslauer Bahn haben ſich größt 


tentheils bewogen gefühlt, in Folge des Miniſte⸗ ! 


rialreſeripts die Zahlung von einem halben Proz 


tent fo lange einzuhalten, bis eine Königl. Beſta 


tigung erfolgt, dies alles dürfte wohl ſobald nicht 


geſchehen, da dieſelbe, ſammt der noͤthigen Expro⸗ 


priation, vorläufig nur ſolchen Bahnen verliehen 
werden ſoll, die als die nothwendigſten, oder Bah⸗ 
nen erſter Claſſe, vom Staate anerkannt werden. 


Paris, den 18. October. Geſtern Abend um 
9 Uhr ward in Trianon die Vermaͤhlung der Prin⸗ 
zeſſin Marie mit dem Prinzen Alexander von Wür⸗ 
temberg vollzogen. Bei der Vorleſung des Civil 


Trauungsactes durch den Kanzler und bei den 


kirchlichen Einſegnung des Paares in der neuen 
Capelle in Trianon durch den Biſchof von Ver⸗ 
ſailles waren, außer den Mitgliedern der Koͤnigl⸗ 
Familie, der Prinz Paul von Wuͤrtemberg, Vettet 
des Prinzen Alexanders und fein Bruder, der Her⸗ 
zog Ernſt, der Hofſtaat des Königs und der Prin⸗ 
zen und alle Miniſter anweſend. Die Zeugen wa⸗ 


ren, für die Braut: der Baron Seguier, Vice 


Präsi dent der Pairskammer und Hr. Dupin, Praͤ⸗ 
ſident der Deputirtenkammer; für den Bräutigam? 
der Marſchall G 'rard und der Koͤn. Wuͤrtemberg⸗ 
Geſandte, Graf von Muͤlinen. Hr. Cuvier vol 


ſchee. 


zog die Einſegnung der Ehe nach den Vorſchriſten 
proteſtantiſchen Kirche. Die Königin und die 
zeſſinnen waren einfach gekleidet; die Braut 
aber ſtrahlte von Diamanten. — Die Juwelen 
und anderen Geſchenke, mit welchen die Prinzeſſin 


ben ihren Koͤnigl. Eltern ausgeftattet wurde, bes 


laufen ſich auf mindeſtens 300,000 Fres. 


Conſtantinopel, den 4. October. Der Sultan 
dat Se. Kon. Hoheit den Prinzen Auguſt von 
Preußen und den Herzog von Leuchtenberg auf 
as freundlichſte empfangen und ſeitdem mehrere 
andver auf der Ebene von Haydar Paſcha aus⸗ 
uhren laſſen. Die erſte Audienz fand unter gro⸗ 
ßem Zuſtroͤmen der Wuͤrdentraͤger des Reichs ſtatt, 
und ſeitdem begleitete Scheriff Bey die Prinzen 
das Arſenal, das Serail und die Sopbienmo⸗ 
Das ganze diplomatiſche Corps ſchloß ſich 
dem Gefolge der Prinzen an. Man bemerkte, 
aß, als ſich die Prinzen in die Kirchen in Pera 
gaben, Scheriff Bey nicht von ihrer Seite wich. 
ie Geſandten in Pera bieten Alles auf, um den 


Prinzen den Aufenthalt ſo angenehm als moͤglich 
zu machen. Der Herzog von Leuchtenberg geht 


mit dem Prinzen Auguſt von Preußen nach 
Smyrna, wohin ein Theil der fie begleitenden Of: 
diere bereits vorausgegangen iſt, ab. So eben 
ſind auch Se. Kaiſ. Hoh. der Erzberzog Johann 


und Se. Kon. Hoh. der Prinz Adalbert von Preu⸗ 


ßen hier eingetroffen und aufs glaͤnzendſte empfan⸗ 


gen worden. Das Dampfboot, welches Dieſelben 


überführte, hatte mit einem fuͤrchterlichen Sturme 


auf dem Meere zu kaͤmpſen, was auch die Anz 


kunft um einen Tag verſpaͤtete. 


Ein Tiſchler in Leipzig hat die Pappeln ge⸗ 
kauft, welche bisher die Stelle zierten, wo der Kö- 


nig Guſtav Adolph von Schweden bei Lügen ge⸗ 


fallen iſt. Aus dem Holze, das er zu ſehr hohem 
Dreife bezahlt hat, will er verſchiedene Gerätbſchaf⸗ 
ien verfertigen und an Liebhaber verkaufen. Das 


neue Denkmal ſoll den 6. November eingeweiht 
werden. GE Be 


Nach einer Nachricht aus Egypten erhielt der 
Fuͤrſt Puͤckler von Mehemed Ali einen Ferman, 
(Spezial⸗Befehl) welcher unter andern vorſchreibt, 
man ſolle dem Fürften Alles zeigen, was er zu fer 
hen wuͤnſche. Bei einem ſtolzen Provinz⸗Statt⸗ 
halter verlangte nun der Fuͤrſt in einem Anfluge 
heiterer Laune, den Harem zu ſehen. Die Angſt 
des Muſelmanns war groß, er legte das Begeh⸗ 
ren der geiſtlichen Behörde vor, und dieſe befreite 
ihn, indem fie die Forderung für unzulaͤſſig und 
geſetzwidrig erklaͤrte. f 


Mittel gegen die Waſſerſucht. 
Man gewoͤhne ſich beharrlich daran, gutes Dop⸗ 
pelbier zu trinken, fo wird man bald kein Waſſer 
leiden koͤnnen. 


Mittel gegen Ohrenſtechen. 
Man trage keine Ohrringe, ſo braucht man ſich 
die Ohren nicht durchſtechen zu laſſen. 
SEE SEE WERE GG ͤ VT  EE 
Charade. 


Mein Erſtes iſt ein Glied, bald groß bald klein, 
Doch wenn man will fein artig ſeyn, 
Benennt man es mit einem andern Namen, 
Beſonders fordern dieß die Damen. 


Das Zweite, bald gelingt es und bald nicht, 


Und wie ein altes Sprichwort ſpricht, 

Gehoͤrt es gar in manchem Fall dem Teufel, 
Doch heg' ich drob noch wohl beſcheidne Zweifel. 
Das Ganze ſchleicht ſich durch der Erde Nacht, 
Verborgnes wird dadurch ans Licht gebracht 

Und wie der Held oft in der wilden Schlacht 
Sich Leichen haͤuft zu feinem Ehrenbette, 

So woͤlbt es ſelbſt auch oft ſich feine Grabesſtaͤtte. 


— —-. 


EN 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 24. bis zum 27. Oct. 
Zum weiß en Roß. Hr. Sachs, Deſtil. a 
ent. Hr. Schuſter, Agent a. Wilden. 


Zur goldnen Krone. Hr. Schulz. Kfm. a. 
Magdeburg. Hr. Tiſt, Kfm. a. Stettin. Hr. Apelt, 
Poſtexped. a. Friedeberg. Hr. Erhardt, Doct. Phil. 


a. Dresden. Frau Gräfin Kospoth a. Oels. Hr. 
Beil, Kfm. a. Zittau. Hr. Pruwitz, Handl. Commis 
a. Croſſen. Hr. Thomas, Gutsbeſ. a. Liegnitz. Hr. 


riedlaͤnder, Kfm. a. Loͤbenberg. Hr. Nendel, ea 
pector a. Ullersdorf. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Skallay, Gerichts⸗ 

Dir. a. Meffersdorf. Hr. Skallay u. Muͤhle, Stud. 


| 


a. Berlin. Hr. Schooſtein, Kfm. a. Brody. Hr. 
Büchel, Kfm. a. Magdeburg, Hr. Graf v. Reichen⸗ 


bach, Gutsbeſ. a. Liegnitz. Hr. Heinrich, ane 


a. Oderwitz. 


Zum braunen Hirſch. Hr. Fiedler, Kim, 
a. Oederan. Hr. Icke, Kfm. a. Neuſalz. Se. Kön 
Hoh. Prinz Wilhelm v. Preußen, Bruder Sr. Maß 
Hr. Elben, Kfm. a. Berlin. Hr. Seliger, Schauſt. 
a. Breslau. Hr. Bender, Kfm. a. Berlin, = Beſ⸗ 
ſer, Kfm. a. Magdeburg. N 


Zum blauen Hecht. Hr. Bunzel, Pr 
hofmeiſter a. Bunzlau, Hr. Cohn, Handelsm. 6. 
Jung⸗Bunzlau. 
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Fonds- u n d re rn 


Berlin, den 23. October 1837. 


Staats - Schuldscheine 5 
Westpreussische Pfandbriefe 5 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 
Ostpreussische Pfandbriefe A 
Pomwersche Pfandbriefe ; 
Kur - und Neumarkische Pfandhriefe 7 
Ditto ditto ditto 
Schlesische Pfandbriefe 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. 


Neue Ducaten % 8 - 
Friedrichsd’or 8 — 
Andere Goldmünzen à 5 tulr. 2 F 
Disconto . 2 . 


Preuss, dr 


12 2 
3 | I Brief. | Geld, 
+ 92 „ 4 1044 un 
“ * * 4 — 1045 
+ + * 4 — 14 1044 
; i „14 10512 — 
. 4 1 — 11005 
+ * 32 re - 995 
: +14 — 1.1078 
„ + „ — 184 — 
. 5 1-4 332,1 13% 
* » -1—1 137 12% 
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Hoͤchſter und niedrigfter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 26. October 1857, 


enn: 2 5 


Gerſte 1 * I. 8 
Hafer — 25 > 


2 [2 
. 2 


2 for. 
10 > 


. es pf. I thlr] 22 farb 6 pf. 

2 1 * TE 6 * 
2 — 3 28 2 9 17 
8 — 8 22 2 6 4 


